Die Vril-Religion - Glaubenssätze und Verhaltensregeln 


Das Vfril ist die einzige Macht im Universum. Das Ur (Yr) ist machtlos, ist unwissend und ohne 
Bewusstsein, und ohne Einfluss auf uns. Das Vril ist das einzige Schöpferwesen, es ist 
allmächtig, ist allwissend, hat aber keine Macht über uns, ausser wir lassen es zu. Wenn wir 
verstehen, wie das Vril beschaffen ist, können wir es als Schöpferwesen für unsere eigenen 
Zwecke nutzen. Unsere Wille für die Freiheit muss das Vril aber verstehen lernen. Und unser 
freier Wille muss das Vril wollen. 


Wir, die an das Vril Glaubenden, lassen uns leiten von diesen Glaubenssätzen: 


Es gibt keine einzige, alles umfassende und alles lenkende Wesenheit als Lenker 
und Erschaffer des Universums. Es gibt nur das höchste Potential aller überhaupt 
möglichen Zustände im Universum, genannt Ur (oder Yr), welches durch die 
Zergliederung in die Naturgesetze seither in Machtlosigkeit und Bewusstlosigkeit 
gefallen ist. 

Das Ur ist nach der Erschaffung des Universums kraftlos und ohne jegliches 
Potential. Es ist machtlos, ohne Wissen und ohne Bewusstsein. 

Bei Erschaffung des Universums verlor das Ur sein gesamtes Potential und hat sich 
vernichtet oder geopfert für seine Schöpfung. 

Die Schöpfung ist nicht ein Entstehen aus dem Nichts, sondern die Reduktion des 
höchsten Potentiales auf Eigenschaften der Naturgesetze. Die Schöpfung des 
Universums sind Tod und Aufopferung des Ur, ist das Ersterben des höchsten, 
absoluten Potentiales. Die Schöpfung ist der Tod der Idee des monotheistischen, 
allmächtigen und allwissenden Gottes. 

Bewusstsein entsteht dort, wo das höchste Potential verschwindet, und dieses 
Bewusstsein in ewige Antizipation steht zwischen Sein und Nicht-Sein eines 
Sinneseindruckes. Bewusstsein ist die Funktion der Verbindung von Eigenschaften 
durch Ausschluss einer Potentialität des Nicht-Seins. Bewusstsein ist die Empfindung 
von Sein und gleichzeitig Nicht-Sein, in Verbindung mit dem noch vorhandenen 
Gesamteindruck einer höheren Potentialität von Möglichkeiten, erfahren als 
Sinnesempfindung. 

Der Mensch, und alle anderen, intelligenten und bewussten Wesen, sind das Abbild 
der Verbindung des Ur und seiner Schöpfung. 

Im Denken des Menschen spiegelt sich die ganze Schöpfungskraft des Universums, 
nach gleichen Schöpfungsprinzipien. 

Wir Menschen, zusammen mit anderen intelligenten Wesen, sind die Erfüller des Ur 
(Yr) und des Universums. Das Universum hat von sich keine Vorstellung, hat kein 
Bewusstein. Durch uns ist es in Bewusstsein geraten, und wir sind sein Erfüller 
geworden. Wir sind die höchste Stufe der Erfüllung der kosmischen Schöpfung. 

Das Bewusstsein des Menschen ist, obschon es andere, intelligente Wesen geben 
mag, der bisher einzig uns bekannte Ort, was das Vril entstehen, gedeihen und 
wirken kann, und wodurch sich das Universum selber betrachtet. 

Das Vril kann in uns nur dann existieren, wenn wir es erkennen, zulassen und es 
wollen. 

Bei jedem einzelnen Schritt der Ausdifferenzierung, aus dem höchsten Potential in 
die Niederungen der materiellen Naturgesetze und deren Zuständen, kommt wieder 
ein Monadenbewusstsein in Existenz, welches ein Bewusstsein erschafft. Die Anzahl 
dieser einzelnen \Vril-Bewusstseinsebenen macht die Art und Kraft des 
Gesamtbewusstseins aller Zergliederungen aus. 


Das Vril-Schöpferwesen kann als Differenzierungskraft mit Bewusstsein einzig in uns 
selber entstehen. Es ist deshalb ein Wesen, welches dafür von uns selber bewusst 
erschaffen wird. 

Das Bewusstsein des Weltgeistes hört niemals auf, und wandert von Physis zu 
Physis, um das Bewusstsein in ewige Dauer zu bringen. Die einzelne Physis nimmt 
das wahr als Erwachen aus dem Nichts. Dieses Nichts gibt es aber nicht im Sinne 
des Weltgeistes. Deshalb erwacht der Weltgeist nach seinem Tode instantan wieder 
in einer neuen Physis, ohne dass er von jeder anderen Existenz jemals wüsste. Es 
gibt keine individuelle Wiedergeburt oder In-Karnation im Sinne von Unteilbar. Denn 
alles ist immer mit dem Weltgeist verbunden. Und jedes neue Bewusstsein ist wieder 
sein Erscheinungsbild, welches aus der Differenzierung heraus entstanden ist. 

Die Weiterentwicklung der Welt und der Menschen findet ausschliesslich durch das 
Vril-Schöpferwesen statt, und in Menschen höchster Güte, höchster Tugenden und 
höchster Werte. Achtet man dagegen auf die übliche Welt und ihre Tiermenschen, so 
findet man dort die schlimmste Hölle vor. Nur die guten Menschen, welche durch die 
Vril-Schöpferkraft inspiriert werden, können das Böse durch ihre qguten 
Schwingungen und ihre guten Taten verändern zum Guten. 

Der Vril-Urkraftmensch hat zum Ziele den Aufbau einer besten von allen 
Gesellschaften auf Erden, in welcher Fairness, Gerechtigkeit und Menschlichkeit an 
erster Stelle stehen bei allen Menschen. Er darf nie von der Verwirklichung dieses 
Strebens absehen. Sein Wille muss unbändig sein, und seine Tat wird ihn veredeln 
und zum höchsten Kulturwesen werden lassen. 


Wir, die an das Vril Glaubenden, setzen uns strenge Regeln des Verhaltens auf, welche da 
lauten könnten wie folgt: 


Alle lebenden Wesen haben ein Bewusstsein und verdienen Beachtung, Achtung, 
Wertschätzung, Annahme, Mitgefühl und Mitleid. 

Wahrheit und Liebe seien uns die höchsten, universellen Gesetze. 

Gerechtigkeit, Freiheit, Fairness, Offenheit und Mitgefühl sind die ersten, 
menschlichen Gesetzmässigkeiten des gesellschaftlichen Verhaltens, welchen wir 
folgen. 

Alle Menschen sind unterschiedlich, genau so, wie alle anderen Lebewesen. Jedes 
Wesen ist ausserdem einzigartig. Und in dieser Einzigartigkeit muss es sich während 
seines Lebens entwickeln können. 

Jedes Lebewesen benötigt einen Lebensraum, welchem ihm entspricht. Der Mensch 
reduziert sich selber in Grausamkeit zu gerne auf kleinste Wohnräume, über deren 
Eigentum er selber nicht verfügt. Er muss Menschen das richtige Umfeld geben zur 
Entwicklung der Eigenkraft. 

Was der Mensch erarbeitet ist Teil seiner Identität und seines Bewusstseins. Wird er 
zu einfachen Tätigkeiten in fast unendlicher Anzahl und Abfolge gezwungen, 
verkümmern sein Geist und sein Wesen. Gestalte die menschliche Arbeit möglichst 
abwechslungsreich, interessant und vielfältig. 

Setze den Menschen in ein Umfeld von gesellschaftlicher Belohnung und Bestrafung, 
und indem er die Folgen seines Handelns erkennt. Fördere nicht grössere 
Gesellschaften, in welchen die Menschen keine Freiheiten und keine Solidarität mehr 
erfahren. 

Schafft Freiräume für freie Menschen mit Eigenkraft, so dass diese ihr Potential des 
Vril ausschöpfen können. 


Erzieht eure Nachkommen zu mitfühlenden Wesen. Seid ihnen ein gutes Beispiel 
und lebt die Werte und Tugenden vor, welche zur Reifung eines jungen Menschen 
beitragen. 

Schätzt die Freiheit der Menschen. Sie sind die Anlage für die Zukunft der 
Menschheit. Ohne Freiheit kann es keine Kulturgesellschaft der Zukunft geben. 

Ehre jedes Lebewesen und seine Existenz angemessen, unabhängig von seinen 
genetischen Grundlagen, von seiner Herkunft oder seiner Bestimmung. Alles ist 
durch die Evolution entstanden und sein Wille hat nach dieser Form und diesen 
Eigenschaften verlangt. 

Alles im Universum strebt nach struktureller Perfektion, Schönheit und Harmonie. So 
soll auch der Mensch nach diesen Werten streben. 

Das Vril-Schöpferwesen findet nur Eingang in hochbewusste Menschen, welche 
verstehen, dass es nur in ihnen selbst entstehen kann, und alle niederen Lebewesen 
und Tiermenschen davon ausgeschlossen bleiben müssen. Mache das Erkennen zu 
deinem Lebenssinn. 

Fördere das Gute in der Welt, und vermeide das Böse und Schlechte. Verstärke 
keine schlechte Schwingung in den Menschen, sondern fördere immer nur das Gute 
in ihnen. 

Helfe mit all deinem Verstand, all deiner Vernunft, deinem Wissen, deiner Weisheit, 
mit deinem Herzen und mit Hilfe von Wahrheit, Liebe, Gerechtigkeit und 
Menschlichkeit, die erste, menschliche Kulturzivilisation der Vril-Urkraftmenschen. 
Die Früchte deiner Haltung werden sich dereinst manifestieren, und würden auch 
unendliche Zeiten und ewige Räume dazwischen liegen. Verliere nie den Glauben an 
das Gute, denn es wird seine Früchte tragen. 

Alle Länder, Nationen, Völker, Ethnien, Stämme, Sippen, Familien, Gruppierungen 
mit Interessen und alle untereinander interagierenden Lebewesen und intelligenten 
Entitäten benötigen einen eigenen Lebensraum und müssen zu ihrer Existenz über 
eigenes Eigentum verfügen, und nicht nur über Besitz. Wir sollten darum bemüht 
sein zu erkennen, dass die Freiheit von Lebewesen mit dem Recht auf Eigentum 
einhergeht. Alle sollen in ihrem eigenen Lebensraum nach eigenen Traditionen, 
Bräuchen und Werten leben können. Die Vermischung der Rechte und Pflichten von 
verschiedenartigen Menschen bringt nur Leid, Not, Krieg und Unglück über die 
Menschen. 

Das Recht auf Abeit muss mit dem Recht auf Eigentum verbunden werden. Es sind 
prinzipielle Menschenrechte, und dürfen nicht durch Wirtschaftssysteme oder 
Politsysteme, nicht durch Gesetze oder Regierungen, relativiert oder verunmöglicht 
werden. 

Jede Species hat das Recht auf Leben und Gedeihen. Gebt der Natur genügend 
Freiraum. Der Mensch soll sich die Natur nicht Untertan machen, sondern mit ihr auf 
eigenem Raume in Harmonie leben, darüber hinaus aber Bereiche schaffen, in 
welche er nicht eingreift, und in welchen er die Natur sich selber überlässt. 

Wir arbeiten an der Erschaffung eines Buches der Liebe und der Wahrheit, in 
welchen die prinzipiellen Verhaltensweisen von guten Menschen, der Güte, des 
Guten und des guten Verhaltens, der Toleranz und der Kooperation in Prinzipien, in 
Bildern, Metaphern und Vergleichen dargelegt und mit vielen Beispielen für das 
einfache Verstehen unterlegt sind. Die Lehre über das Gute und das Böse in der 
Welt ist die Grundlage für das gesittete Verhalten von intelligenten Wesen. 

Überdenkt immer eure Haltung, und prüft sie darauf, ob sie die grundlegenden 
Rechte von anderen Menschen tangieren, sich mit ihnen überschneiden oder sie 
sogar in Frage stellen oder sie missachten. Ist dies der Fall, muss man lernen, nicht 
auf der eigenen Position oder Meinung zu beharren. 


Toleranz führt nur bei toleranten, vernünftigen Menschen zum Ziel. 
Verständnislosigkeit, Rücksichtslosigkeit, Übervorteilung, Selbstbezogenheit, 
Handlungsunfähigkeit, Rechtlosigkeit oder Armut führen zu Intoleranz. Deshalb gebt 
allen Menschen die Freiheit, sich für das Gute zu entscheiden. Fördert sie beim 
Wunsch der Erschaffung des Guten. Fehlt den Menschen die Möglichkeit zur 
Entscheid für das Gute, weil ihm die Freiheiten dazu fehlen, dann wird er sich für das 
Böse entscheiden, weil er keine Wahl hat. Deshalb ist Freiheit wichtiger als Toleranz. 
Denn durch Freiheit kann sich ein Mensch Toleranz leisten. Durch Toleranz wird er 
aber nicht in allen Fällen freier, sondern wird eingegrenzt durch die Intoleranten. 
Bekämpfe nicht das Böse, indem du Böses benutzt. Erzeuge besser das Gute, und 
möglichst viel davon. Es ist nicht das Ziel des Vril-Urkraftmenschen, seinen Vril- 
Schöpfergeist zu verwenden gegen die Bösen oder das Böse. Er würde nur dem 
Selbigen werden, würde er dies versuchen. Sein ganzes Vermögen ist es, aus jeder 
Situation in Frieden und Freiheit das Beste zu machen, und soviel des Guten zu 
erzeugen, wie immer möglich. Die Welt bietet ihm diese Möglichkeit oftmals nicht. 
Dann muss er damit zufrieden sein, was er durch sein eigenes Vermögen erschaffen 
kann. Auch wenn es nur wenig ist. Wenn das Böse und Schlechte immer in dem 
ewigen Zyklus des Entstehens und Vergehens gefangen ist, so erzeugt das Gute 
eine Schwingung, welche nicht mehr verschwindet, und welche sich fortsetzt und 
sich vermehrt. So gilt es, möglichst viel gute Schwingung zu erzeugen, um das 
Glück, die Freiheit, den Frieden und die Gerechtigkeit für alle Lebewesen zu 
ermöglichen. 

Belüge niemanden, es sei denn zu deinem Selbstschutz vor Willkür, Verfolgung und 
Todesdrohungen. Betrüge nicht, täusche nicht, verdrehe nicht, und verschweige 
ebenso die Wahrheit nicht. Alle dies erzeugt böse Taten, welche sich in der Welt 
vermehren. Es liegt in der Natur des bösen Menschen, dass er das Böse vervielfacht 
und der gute Mensch kann ihn nicht anders davon abhalten als durch das gute 
Beispiel, seine guten Taten. 

Der Mensch ist das schlimmte Tier auf Erden. Sein Denken ist so brutal und primitiv, 
dass er die ganze Welt zerstören würde, nur um Macht über andere Menschen 
ausüben zu können, um an Eigentum zu kommen oder gewisse Rechte vor anderen 
Menschen zu erhalten. Das ist das evolutionär-bedingte Erbe und Wesen des 
Menschen. Nur der Glaube und das Verstehen des Vfril-Schöpferwesens in ihm drin 
kann ihn zu einer Umkehr zum Guten bewegen. Nur durch die Entdeckung des Vril- 
Schöpferwesens in sich, kann er zu einem guten Menschen werden. Man kann diese 
Entwicklung in den Menschen fördern durch alleinig die gute Tat und das gute 
Beispiel, nicht aber durch Anwendung von Gewalt, Druck, Bedrohung oder 
Erpressung. Nur der friedvolle Weg und die innere Überzeugung und das Verstehen 
des Vril in den Menschen, können den Menschen zur Umkehr in das Gute bewegen. 


